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©  Transportvorrichtung  für  elektrische  Kabel. 

©  Mit  dieser  Vorrichtung  zum  Transportieren  von 
Kabelabschnitten  werden  Kabel  (19)  bis  zu  einer 
Länge  von  ca.  10  m,  längs  einer  Kabel-Bearbei- 
tungsstrasse  mit  auf  beiden  Seiten  angeordneten 
Bearbeitungsstationen  schrittweise  von  Bearbei- 
tungsstation  zu  Bearbeitungsstation  transportiert.  Ein 
von  einem  stationären  Greifer  (15)  einseitig  gefas- 
stes  Kabel  (19)  wird  von  einem  Kabelzubringer  mit 
Hilfe  eines  einlegbaren  Abweisers  (49)  in  eine  Auf- 
nahmeeinrichtung  (11)  zu  einem  Kabelbund  (20)  ein- 
gestehen.  Die  Aufnahmeeinrichtung  (11)  mit  dem 
Kabelbund  (20)  einerseits  und  die  beiden  von  einem 
Greifer  (18)  gefassten  Kabelenden  (21,  22)  ander- 
seits,  bewegen  sich  unabhängig  voneinander  takt- 
weise  genau  gleich  vorwärts.  Der  Greifer  (18)  eines 
drehbar  angeordneten  Transfermoduls  (17)  kann 
während  eines  Transfertaktes  um  180°  gedreht  wer- 

,—  den,  so  dass  sich  beide  Kabelenden  (21,  22)  belie- 
^   big  gegen  die  eine  oder  gegen  die  andere  Seite  der 

Bearbeitungsstrasse  richten  können.  Anstelle  bisher 
Q)  paarweise  benötigter  Bearbeitungsstationen  für  die 
CO  Bearbeitung  beider  Kabelenden  (21,  22)  genügt  je 
p^eine,  welche  entweder  auf  der  einen,  und/oder  auf 
f»*,der  anderen  Seite  der  Bearbeitungsstrasse  aufzustel- 
CMlen  ist.  Am  Ende  der  Bearbeitungsstrasse  wird  das 
q   fertig  bearbeitete  Kabel  aus  dem  Transportbehälter 

(11)  ausgestossen  oder  herausgezogen. 
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Yansportvornchtung  für  elektrische  Kasel 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Transportvorrichtung 
ür  elektrische  Kabel  in  einer  Fertigungsstation  zur 
/erarbeitung  von  elektrischen  Kabeln  einer  be- 
stimmten  Länge,  mit  mindestens  einer  senkrecht 
zur  Achse  der  Kabelenden  schrittweise  horizontal 
bewegbaren,  mit  öffnungs-und  schliessfähigen,  die 
<abelenden  festhaltenden  Greifern  ausgerüsteten 
i/erschiebevorrichtung  und  einer  am  Ende  der  Ver- 
ächiebevorrichtung  angeordneten  Kabelablage. 

Eine  derartige  Transportvorrichtung  ist  ein  Be- 
standteil  einer  Fertigungsstation  für  die  Verarbei- 
:ung  elektrischer  Kabel  verschiedener  Längen, 
auerschnitte  oder  Arten,  für  die  Verdrahtung 
alektrischer  Anlagen  im  Automobil-und  Fahrzeug- 
Dau,  für  Haushaltgeräte  oder  dergleichen.  Die  ein- 
zelnen  Kabel  werden  aus  einem  Drahtzubringer 
automatisch  ausgewählt  und  in  vorgewählten 
Längen  zugeschnitten  und  von  der  Transportvor- 
•ichtung  übernommen,  welche  sie  längs  einer  Be- 
arbeitungsstrasse  schrittweise  von  Bearbeitungssta- 
iion  zu  Bearbeitungsstation  führt.  Dabei  werden  die 
oeiden  Kabelenden  beispielsweise  abisoliert  und 
mit  verschiedenartigen  Anschlüssen,  wie  Steckko- 
ntakte,  Kabelschuhe  etc.  versehen.  Sowohl  ein- 
zelne  Kabelstücke  als  auch  in  Sammelstecker  zu- 
sammengesteckte  Mehrfachanschlüsse  sind  in  be- 
liebiger  Stückzahl  für  die  Weiterverarbeitung 
automatisch  herstellbar. 

Eine  Kabeltransportvorrichtung  in  einer  solchen 
Fertigungsstation  für  den  Transport  von  Kabelab- 
schnitten  senkrecht  zu  ihren  Achsen  ist  neben  an- 
deren  zugehörigen  Einrichtungen  mit  der  DE-OS 
26  22  360  bekanntgeworden.  Vor  allem  zeigen  die 
Fig.  1  und  2  in  der  Seitenansicht  ein  endlos  umlau- 
fendes  Transportsystem  mit  einer  um  zwei  Ket- 
tenräder  umgelenkte  Transportkette  mit  Transport- 
klemmen,  zum  Fassen  eines  Endes  eines  Kabelab- 
schnittes.  Je  zwei  Klemmbacken  der  Transport- 
klemmen  sind  je  zwischen  zwei  Laschen  und  zwei 
Gelenkachsen  der  endlosen  Transportkette  - 
schwenkbar  gelagert  und  werden  durch  die  Kraft 
einer  Feder  geschlossen  gehalten.  Im  Bereich  der 
Kabel-Übernahme  und  bei  der  Kabelabgabe  wer- 
den  die  Klemmbacken  durch  Steuerkurven  und 
Steuerroilen,  entgegen  der  Kraft  der  Feder, 
geöffnet.  Der  Antrieb  der  Transportkette  erfolgt  - 
schrittweise,  gesteuert  durch  ein  speziell  ausgebil- 
detes,  von  einem  mit  Bremsvorrichtungen  versehe- 
nen  Getriebemotor  angetriebenes  Schneckenge- 
triebe.  Längs  des  oberen  Trums  der  Transportkette 
sind  neben  und  über  dieser  verschiedene  Bearbei- 
tungsstationen  angeordnet,  je  nach  der  gewün- 
schten  Bearbeitungsart  des  jeweiligen  Endes  des 
Kabelabschnittes.  Aus  der  Beschreibung  geht  wei- 
ter  hervor,  dass  die  gesamte  Transportvorrichtung 

aus  zwei  solcher  parallel  neoeneinanaer  angeord- 
neten  Einheiten  besteht  und  der  Parallelabstand 
der  beiden  Ketten  durch  eine  verschiebbare  Lage- 
rung  einer  Einheit  auf  einem  Maschinengestell  ein- 

5  stellbar  ist.  Der  Abstand  der  beiden  Einheiten  rich- 
tet  sich  nach  der  Länge  der  zu  bearbeitenden 
Kabelabschnitte  und  wird  über  eine  nicht  darge- 
stellte  VerStelleinrichtung  jeweils  eingestellt. 

Ein  Nachteil  dieser  Kabeitransportvorrichtung 
io  liegt  darin,  dass  praktisch  zwei  gleiche,  spiegelbild- 

lich  zusammengebaute  Transporteinheiten  nötig 
sind.  Ein  weiterer  Nachteil  liegt  auch  darin,  dass 
die  Längen  der  zu  bearbeitenden  Kabel  einge- 
schränkt  sind  und  nur  zwischen  einer  Mini- 

15  mallänge,  bei  ganz  zusammengefahrenen  Tran- 
sporteinheiten,  und  einer  Maximallänge,  bei  ganz 
ausgefahrenen  Transporteinheiten,  variieren 
können.  Kabelabschnitte  mit  einer  grösseren 
Länge  als  2-3  Meter  können  mit  der  vorliegenden 

so  Transportvorrichtung  nicht  mehr  bearbeitet  werden. 
Im  weiteren  sind  für  die  Bearbeitung  der  beiden 
Kabelenden  zwei  unabhängige  Bearbeitungsstras- 
sen  erforderlich. 

Mit  der  DE-OS  33  40  744  ist  eine  weitere 
25  solche  Kabel-Fertigungsstation  bekanntgeworden, 

welche  ebenfalls  eine  Kabeltransportvorrichtung  in 
Form  von  zwei  endlosen  in  einem  gewissen  Ab- 
stand  parallel  nebeneinander  angeordneten  und 
über  je  zwei  Kettenräder  umgelenkten  Transport- 

30  ketten  aufweist.  Am  Umkreis  beider  Ketten  sind 
fluchtend  ausgerichtete,  ausiösbare  Greiferpaare 
angeordnet,  welche  die  beiden  Enden  jedes  einzel- 
nen  Kabels  fassen.  Der  Abstand  zwischen  den  bei- 
den  Ketten  ist  unveränderlich  und  die  abge- 

35  schnittenen  Kabel  hängen  je  nach  ihrer  Länge 
mehr  oder  weniger  tief  zwischen  den  beiden  Tran- 
sportketten  herab  und  bilden  eine  Schlaufe.  Damit 
sich  im  Bereich  des  Kabelzubringers  eine  Schlaufe 
bilden  kann,  ist  es  nötig,  die  als  Kabelführung  zwi- 

40  sehen  den  beiden  Transportketten  dienende  Ver- 
bindungsplatte  als  verschwenkbare  Tür  oder 
Klappe  auszubilden,  welche  sich  im  Bedarfsfall 
automatisch  öffnet  und  bei  der  Zufuhr  eines  neuen 
Kabels  wieder  schliesst.  Unterhalb  der  Transport- 

45  Vorrichtung  sind  zwischen  den  beiden  Ketten 
zusätzlich  Verschalungen  nötig,  damit  her- 
abhängende  Kabelschlaufen  beim  Transport  nir- 
gends  hängenbleiben  können.  Auf  beiden  Aussen- 
seiten  der  Transportketten  sind  hintereinander  eine 

so  Anzahl  Bearbeitungsstationen  für  die  Behandlung 
der  beiden  Kabelenden  vorgesehen.  Ein  Schrittan- 
trieb,  durch  einen  Elektromotor  über  ein 
Schnecken-und  ein  Malteserkreuzgetriebe  betätigt, 
bewegt  die  Kabelzuschnitte  schrittweise  von  Bear- 
beitungsstation  zu  Bearbeitungsstation. 
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Ein  Nachteil  auch  dieser  Transportvorrichtung 
liegt  darin,  dass  für  die  Bearbeitung  der  beiden 
Kabelenden  ebenfalls  zwei  unabhängige  Bearbei- 
tungsstrassen  erforderlich  sind.  Zudem  genügt 
auch  diese  Vorrichtung  nicht,  um  längere  Kabel 
einwandfrei  zu  transportieren.  Schlaufen  von 
Kabeln,  welche  länger  sind  als  ca.  2-3  Meter, 
würden  sich  am  Boden  unkontrolliert  ausbreiten 
und  beim  Transport  von  Bearbeitungsstation  zu 
Bearbeitungsstation  auf  dem  Boden  schleifen.  Ein 
weiterer  Nachteil  liegt  auch  darin,  dass  eine  Entsor- 
gung  einzelner  Kabelstränge  bei  eventuellen 
Störungen  nur  sehr  schwer  möglich  ist.  in  solchen 
Fällen  muss  meistens  der  ganze  Bund  der 
übereinanderliegenden  und  teilweise  ineinanderge- 
schobenen  Kabelschlaufen  entfernt  werden. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Kabeltransportvorrichtung  vorzuschlagen,  welche 
Kabelabschnitte  auch  grösserer  Längen  einwand- 
frei  transportieren  kann,  ohne  dass  Kabelschlaufen 
über  den  Boden  geschleift  werden  oder  gegen  das 
Hängenbleiben  von  Kabelschlaufen  Ver- 
schalungsbleche  längs  der  Transportstrecke  vorzu- 
sehen  sind  und  bei  welcher  jeweils  nur  eine  gleiche 
Bearbeitungsstation  für  die  Bearbeitung  beider 
Kabelenden  erforderlich  ist,  wobei  die  Bearbei- 
tungsstation  auf  der  einen  oder  auf  der  anderen 
Seite  der  Transportstrecke  aufstellbar  sein  soll. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  die  im  kennzeich- 
nenden  Teil  des  ersten  Patentanspruches  angege- 
benen  Merkmalen  gelöst. 

Die  durch  die  Erfindung  erreichten  Vorteile  sind 
im  wesentlichen  darin  zu  sehen,  dass  Kabelab- 
schnitte  bis  ca.  10  m  Länge  entlang  der  Bearbei- 
tungsstationen  transportiert  werden  können,  ohne 
dass  eine  Schlaufe  des  Kabels  am  Boden  nachge- 
schleift  und  beschädigt  wird,  oder  an  einer  Stelle 
der  Station  hängenbleiben  kann.  Dabei  ist  es  durch 
die  Drehbarkeit  der  Haltevorrichtung  möglich,  bei- 
de  gefassten  Enden  jeden  Kabelabschnittes  von 
den  gleichen  Bearbeitungsstationen  zu  bearbeiten. 
Je  eine  der  bisher  paarweise  benötigten,  relativ 
teuren  Bearbeitungsstationen  kann  eingespart  wer- 
den.  Verschiedene  Bearbeitungsstationen  können 
somit  nur  auf  einer  Seite  der  Bearbeitungsstrasse 
hintereinander,  oder  abwechslungsweise  links  und 
rechts  auf  beiden  Seiten  der  Bearbeitungsstrasse 
angeordnet  werden.  Ein  weiterer  Vorteil  liegt  auch 
darin,  dass  eine  Entsorgung  einzelner  Kabelstränge 
bei  einer  eventuellen  Störung  ohne  weiteres 
möglich  ist. 

Auf  beiliegenden  Zeichnungen  sind 
Ausführungsbeispiele  der  Erfindung  dargestellt,  die 
im  folgenden  näher  erläutert  werden.  Es  zeigen: 

Fig.  1  einen  schematisch  dargestellten  Grun- 
driss  einer  Kabel-Bearbeitungs-Anlage; 

Fig.  2  einen  Querschnitt  gemäss  Linie  II-II 
der  Fig.  1  durch  die  Kabel-Bearbeitungs-Anlage; 

Fig.  3  einen  Längsschnitt  gemäss  der  Linie 
III-III  der  Fig.  1  durch  die  Kabel-Bearbeitungs-An- 
lage  mit  einer  Ausführungsvariante  für  eine  Kabel- 
transportvorrichtung; 

5  Fig.  4  einen  Längsschnitt  gemäss  der  Linie 
III-III  der  Fig.  1  durch  die  Kabel-Bearbeitungs-An- 
lage  mit  einer  anderen  Ausführungsvariante  für  die 
Kabel-Transport-  Vorrichtung; 

Fig.  5  Detail  einer  Kabelübergabestation 
w  gemäss  Fig.  2; 

Fig.  6  Detail  einer  Kabelzuführstation 
gemäss  Schnitt  Vl-Vl  der  Fig.  1  ; 

Fig.  7  einen  Längsschnitt  gemäss  der  Linie 
III-III  der  Fig.  1  durch  die  Kabel-Bearbeitungs-An- 

75  läge  mit  einer  weiteren  Ausführungsvariante  für  die 
Kabel-Transport-  Vorrichtung; 

Fig.  8  Detail  eines  Transportorganes  mit  ab- 
stehenden  Stegen; 

Fig.  9  Detail  eines  Transportorganes  mit  an- 
20  gelenkten  Mitnehmern; 

Fig.  10  Detail  eines  Transportorganes  mit  bei- 
spielsweise  angenieteten  Stegen. 

Die  in  den  Fig.  1  und  2  dargestellte 
vollelektronisch  gesteuerte  Kabel-Bearbeitungsan- 

25  läge  dient  für  die  Verarbeitung  von  isolierten 
elektrischen  Kabeln  19.  Sie  besteht  hauptsächlich 
aus  einem  Kabelvorwähler  1,  einem  Kabelzubringer 
2  mit  einer  Längenmess-und  Zuschnittvorrichtung, 
einem  Kabelzugmodul  50,  einem  schiebbar  gela- 

30  gerten  Abweiser  49,  einer  Kabelbearbeitungs- 
strasse  3,  einer  Kabelablage  4,  einer  eventuellen 
Kabel-Ausziehvorrichtung  48  und  einer  nicht  darge- 
stellten  vollelektronischen  Mikroprozessorsteue- 
rung.  Die  Kabelbearbeitungsstrasse  3  setzt  sich 

35  aus  zwei  mit  Schnellwechselplatten  versehenen  Ti- 
schen  5,  6,  einer  Anzahl  Bearbeitungsstationen,  wie 
Abisolierstationen  7,  8,  diversen  unterschiedlich 
ausgerüsteten  Pressen  9,  sowie  aus  einer  Tran- 
sportvorrichtung  10  zusammen.  Die  Transportvor- 

40  richtung  10  weist  eine  Anzahl  verschiebbare,  als 
Transportbehälter  11  bezeichnete  Aufnahmeein- 
richtungen  mit  einer  Einfüllöffnung  11.1,  eine  An- 
zahl  paarweise  angeordnete,  stationäre  Greifermo- 
dule  13,  14  und  eine  aus  einer  Anzahl  taktweise 

45  vor-und  rückwärts  verschiebbaren  Transfermodulen 
17  bestehende  Verschiebevorrichtung  25  auf.  Die 
Transportbehälter  11  beschreiben  eine  ge- 
schlossene  Umlaufbahn  29,  40  mit  einem  Vorlauf 
30,  44,  einem  Rücklauf  31,  45  und  zwei  Umkehr- 

50  Stationen  32,  33.  Die  Fig.  3  und  4  zeigen  zwei 
Ausführungsvarianten  einer  solchen  Umlaufbahn 
29,  40.  In  Fig.  3  ist  eine  Umlaufbahn  29  mit  einer 
Vorlaufschiene  34,  einer  Rücklaufschiene  35  und 
zwei  Umlenkschienen  36,  37  dargestellt.  Die  Tran- 

55  Sportbehälter  1  1  können  mit  einer  Ausstossvorrich- 
tung  in  Form  eines  verschiebbaren  Doppelbodens 
12  ausgerüstet  sein.  Im  Bereich  der  Vorlaufschiene 
34  ist  jedem  Transportbehälter  11  ein  Kabelbund 

3 
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10  zugeordnet,  wobei  die  beiden  Kabelenden  21, 
12  jedes  einzelnen  Kabelbundes  20  abwechslungs- 
(veise  von  Greifern  15,  16  der  stationären  Greifer- 
nodule  13,  14  oder  von  einem  Greifer  18  des  ver- 
schiebbaren  Transfermoduls  17  gefasst  sind.  Die 
/erschiebbaren  Transfermodule  17,  17',  17"  sind  in 
gleichen,  einem  Takthub  38  entsprechenden 
Abständen  an  einem  parallel  über  dem  Vorlauf  30 
angeordneten  Transferträger  26  befestigt.  Der 
TYansferträger  26  ist  in  Lagern  27,  28  verschiebbar 
geführt  und  wird  beispielsweise  durch  ein  nicht 
dargestelltes  pneumatisches  Stellglied  taktweise 
/or-und  rückwärts  bewegt.  Die  Pfeile  39  geben  die 
Ilmlaufrichtung  für  die  Transportbehälter  11  an.  Die 
taktweise  Verschiebung  der  Transportbehälter  11 
<ann  beispielsweise  ebenfalls  durch  nicht  darge- 
stellte  pneumatische  Stellglieder  vorgenommen 
werden.  Am  Ende  der  Kabelbearbeitungsstrasse  3 
ist  die  Kabelablage  4  vorgesehen. 

In  Fig.  4  ist  eine  Umlaufbahn  40  für  die  Tran- 
sportbehälter  1  1  mit  einem  Transportorgan  41  ,  bei- 
spielsweise  einem  Zahnriemen  oder  einer  Kette, 
und  zwei  voneinander  distanziert  angeordneten, 
sinen  Vorlauf  44  und  einen  Rücklauf  45  bildenden 
Umlenkrädern  42,  43  dargestellt.  Die  Pfeile  46  ge- 
ben  die  Laufrichtung  der  Transportbehälter  11  an. 
Im  Bereich  des  Vorlaufes  44  ist  jedem  Transport- 
behälter  1  1  ebenfalls  ein  Kabelbund  20  zugeordnet 
und  die  beiden  Kabeienden  21  ,  22  jedes  einzelnen 
Kabelbundes  20  sind  ebenfalls  abwechslungsweise 
von  den  Greifern  15,16  der  stationären  Greifermo- 
dule  13,  14  oder  vom  Greifer  18,  18'  des  ver- 
schiebbaren  Transfermoduls  17,  17',  17"  gefasst. 
Die  verschiebbaren  Transfermodule  17,  17',  17" 
werden  auch  hier  von  einem  parallel  zum  Vorlauf 
44  der  Transportbehälter  11  angeordneten  Trans- 
ferträger  26  getragen.  Der  Transferträger  26  ist  in 
Lager  27,  28  verschiebbar  geführt  und  kann  durch 
ein  nicht  dargestelltes  pneumatisches  Stellglied 
oder  durch  eine  andere  Antriebseinheit  taktweise 
vor-und  rückwärts  bewegt  werden.  Die  Transport- 
behälter  11  können  ebenfalls  mit  verschiebbaren 
Doppelböden  12  ausgerüstet  sein,  mit  welchen  der 
Kabelbund  20  am  Ende  des  Vorlaufes  44  in  eine 
Kabelablage  4  ausgestossen  wird.  Der  Antrieb  des 
Transportorganes  41  erfolgt  schrittweise  durch  eine 
entsprechende  Antriebseinheit  50. 

Im  Ausschnitt  Fig.  5  ist  die  Ka- 
belübergabestation  vergrössert  dargestellt.  Der 
Transportbehälter  wird  mit  der  Ziffer  1  1  bezeichnet. 
Im  Innern  des  Transportbehälters  11  ist  der  nach 
Bedarf  einsetzbare  verschiebbare  Doppelboden  12 
und  der  Kabelbund  20  angeordnet.  Die  beiden 
Kabelenden  21,  22  des  Kabelbundes  20  sind  von 
den  Greifern  1  5',  1  6'  der  stationären  Greifermodule 
13',  14'  und  vom  Greifer  18  des  Transfermoduls  17 
gefasst.  Die  Transfermodule  17  sind  an  dem  über 
den  Transportbehältern  11  angeordneten  Trans- 

fertrager  26  befestigt,  welcher  seinerseits  in  den  an 
Tragrahmen  47  festgemachten  Lagern  27,  28  ver- 
schiebbar  geführt  ist. 

Der  Ausschnitt  Fig.  6  zeigt  schematisch  den 
5  Bereich  der  Kabel-Zuführstation  mit  dem  Kabel- 

vorwähler  1,  dem  Kabelzubringer  2  und  einem  mit 
einem  Greifer  51  ausgerüsteten  Kabelzugmodul  50. 
Das  Kabelzugmodul  50  ist  zwischen  dem  Kabel- 
vorwähier  1  und  einem  Anschlag  24  verschiebbar 

w  gelagert.  Ein  aus  zwei  um  eine  horizontale  Achse 
kippbaren  Hälften  bestehendes  Führungsrohr  53 
eines  Führungsmoduls  52  dient  zusammen  mit  ein- 
em  in  der  horizontalen  Bewegungsrichtung  der 
Transportbehälter  11  über  die  Einfüllöffnung  11.1 

75  des  jeweiligen  Transportbehälters  11  ver- 
schiebbaren  Abweisers  49  eines  Schiebemoduls  54 
zum  Führen  des  Kabels  19.  Im  Innern  des  Tran- 
sportbehälters  11  ist  eine  eingeführte  Kabel- 
schlaufe  20  angedeutet.  Ein  Ende  21  des  Kabels 

20  19  ist  von  einem  Greifer  15  eines  stationären  Grei- 
fermoduls  1  3  gefasst. 

Fig.  7  zeigt  eine  Ausführungsvariante  der  Um- 
laufbahn  40  für  Aufnahmeeinrichtungen  in  Form 
von  Transporträumen  62,  welche  durch  das  Tran- 

25  sportorgan  41,  beispielsweise  einen  Zahnriemen 
oder  eine  Kette  mit  abstehenden  Stegen  57  und 
zwei  seitlich  neben  dem  Transportorgan  41  fest 
angeordneten  Seitenwänden  55,  56  gebildet  wer- 
den  und  eine  Einfüllöffnung  62.1  aufweisen.  Die 

30  beiden  voneinander  distanziert  angeordneten  Um- 
lenkräder  42,  43  des  Transportorganes  41  bilden 
den  Vorlauf  44  und  den  Rücklauf  45.  Die  Pfeile  46 
geben  die  Laufrichtung  des  Transportorganes  41 
an.  Im  Bereich  des  Vorlaufes  44  ist  jedem  Tran- 

35  sportraum  62  ein  Kabelbund  20  zugeordnet  und  die 
beiden  Kabelenden  21,  22  jedes  einzelnen  Kabel- 
bundes  20  sind  abwechslungsweise  von  Greifern 
15,  16  der  stationären  Greifermodule  13,  14  oder 
von  einem  Greifer  18,  18'  eines  verschiebbaren 

40  Transfermoduls  17,  17',  17"  einer  Ver- 
schiebevorrichtung  25  gefasst.  Die  verschiebbaren 
Transfermodule  17,  17',  17"  werden  von  einem 
parallel  zum  Vorlauf  44  des  Transportorganes  41 
angeordneten  Transferträger  26  getragen.  Der 

45  Transferträger  26  ist  in  den  Lagern  27,  28  ver- 
schiebbar  geführt  und  kann  durch  ein  nicht  darge- 
stelltes  pneumatisches  Stellglied  oder  durch  eine 
andere  Antriebseinheit  taktweise  vor-und  rückwärts 
bewegt  werden.  Der  jeweils  ausgeführte  Takthub 

50  wird  mit  der  Ziffer  38  bezeichnet.  Der  Kabelbund 
20  wird  am  Ende  des  Vorlaufes  44  in  eine  Kabela- 
blage  4  ausgekippt  oder  in  seiner  ganzen  Länge 
aus  dem  Transportraum  ausgezogen  und  in  ge- 
streckter  Form  der  Kabelablage  4  übergeben.  Der 

55  Antrieb  des  Transportorganes  41  erfolgt  ebenfalls  - 
schrittweise  durch  eine  entsprechende  Antriebsein- 
heit  50. 

Die  Fig.  8,  9  und  10  stellen  drei  verschiedene 
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Ausführungsvarianten  für  das  Transportorgan  41 
gemäss  Fig.  7  dar,  wobei  als  integrierender  Be- 
standteil  jeweils  ein  endlos  umlaufender  Zahnrie- 
men  vorgesehen  ist.  Direkt  am  Zahnriemen  ange- 
formte,  von  der  Lauffläche  senkrecht  abstehende 
Stege  57,  welche  jeweils  zwischen  zwei  Stegen  57 
den  Transportraum  62  bilden,  zeigt  Fig.  8.  Am 
Zahnriemen  gemäss  Fig.  9  sind  in  gleichmässigen 
Abständen,  quer  zur  Bewegungsrichtung,  Gelenk- 
stellen  64  angeordnet,  an  denen  jeweils  ein  U- 
förmiger  Mitnehmer  61  angelenkt  ist.  Der  Mitneh- 
mer  61  weist  eine  Basis  60  und  zwei  senkrecht 
abstehende  Stege  58,  59  und  eine  in  der  Mitte  der 
Basis  60  mit  der  Gelenkstelle  64  des  Zahnriemens 
verbindbare  Lagerstelle  63  auf.  Die  Transporträume 
62  werden  entweder  zwischen  zwei  zu  einem  Mit- 
nehmer  61  gehörigen  Stegen  58,  59  oder  zwischen 
zwei  je  zu  einem  benachbarten  Mitnehmer  61 
gehörigen  Stegen  58,  59  gebildet.  Am  Zahnriemen 
beispielsweise  angenietete,  den  Transportraum  62 
bildende  Stege  57,  zeigt  Fig.  10. 

Die  vorstehend  beschriebene  Einrichtung  arbei- 
tet  wie  folgt:  Der  Kabelvorwähler  1,  als  Bindeglied 
zwischen  der  Bearbeitungsstelle  und  einem  gewis- 
sen  Kabeivorrat,  bringt  ein  ausgewähltes  Kabel  19 
in  eine  Übernahmestellung,  in  welcher  das  vorste- 
hende  Kabelende  21  vom  Greifer  51  des  Kabelzug- 
moduls  50  ergriffen  und  so  weit  vorgezogen  wird, 
bis  das  Kabelzugmodul  50  am  Anschlag  24  an- 
steht.  Während  dieser  Zugbewegung  wird  nachei- 
nander  der  aus  zwei  gegen  das  Kabel  pressenden 
Vorschubbändem  bestehende  Kabelzubringer  2 
eingelegt,  das  zweiteilige  Führungsrohr  53  des 
Führungsmoduls  52,  das  Kabel  19  umgreifend,  auf- 
gekippt,  der  als  Leitblech  ausgebildete  Abweiser  49 
über  die  Öffnung  des  Transportbehälters  11  ge- 
schoben  und  das  Kabelende  21  vom  Greifer  15 
des  ersten  stationären  Greifermoduls  13  gefasst. 
Das  einerends  gefasste  .Kabel  19  wird  durch  den 
Kabelzubringer  2  weitergestossen  und  mit  Hilfe  des 
Abweisers  49  durch  die  Einfüllöffnung  11.1  in  den 
Transportbehälter  11  geleitet.  Dabei  bildet  sich  ein 
Kabelbund  20.  Sobald  die  vorgegebene  Länge  des 
Kabels  19  von  einer  dem  Kabelzubringer  2  zu- 
geordneten  nicht  dargestellten  Mess-und  Schneide- 
vorrichtung  festgestellt  ist,  fassen  die  beiden  Grei- 
fer  18  des  Transfermoduls  17  das  Kabel  19  und  die 
Schneidevorrichtung  trennt  den  gebildeten  Kabel- 
bund  20  vom  Kabeivorrat  ab,  während  sich  das 
Führungsrohr  53  öffnet  und  der  Greifer  15  des 
ersten  stationären  Greifermoduls  13  das  Kabelende 
21  freigibt.  Dadurch  entsteht  das  zweite  gefasste 
Kabelende  22.  Der  mit  weiteren  Transfermodulen 
17  bestückte  Transferträger  26  führt  nun,  betätigt 
vom  nicht  dargestellten  pneumatischen  Stellglied 
einen  senkrecht  zur  bisherigen  Kabelbewegung 
verlaufenden  Vorwärtstakt  aus.  Unabhängig  davon 
wird  auch  der  Transportbehälter  11  im  genau  glei- 

chen  Takt  und  in  derselben  Richtung 
vorwärtsbewegt,  so  dass  sich  der  Kabelbund  20 
zusammen  mit  den  gefassten  Kabelenden  21,  22 
gleichzeitig  und  senkrecht  zu  den  Kabelenden  um 

5  einen  Takt  weiterbewegt,  wo  die  beiden  Kabelen- 
den  21,  22  wieder  von  den  Greifern  15',  16'  eines 
Paares  stationärer  Greifermodule  13',  14' 
übernommen  werden.  An  dieser  Stelle  befindet 
sich  die  erste  Abisolierstation  7,  welche  nun  das 

io  eine  Kabelende  22  abisoliert,  während  der  Trans- 
ferträger  26  zusammen  mit  den  zugeordneten 
Transfermodulen  17  mit  offenen  Greifern  18  einen 
Rückwärtstakt  ausführt.  Am  Ende  des  Taktes  fasst 
der  Greifer  18  des  ersten  Transfermoduls  17  die 

75  beiden  Kabelenden  21,  22  eines  neuen,  in  der  Zwi- 
schenzeit  gebildeten  Kabelbundes  20,  während  ein 
Greifer  18'  eines  zweiten  Transfermoduls  17'  die 
Kabelenden  21,  22  des  bisherigen  Kabelbundes 
ergreift  und  gleichzeitig  wie  der  zugehörige  Tran- 

20  Sportbehälter  um  einen  weiteren  Takt 
vorwärtsbewegt,  an  die  Stelle,  wo  sich  die  zweite 
Abisolierstation  8  befindet,  welche  das  andere 
Kabelende  21  abisoliert.  Die  taktweise  Ver- 
schiebung  der  Kabel  19  setzt  sich  fort,  bis  alle 

25  vorgesehenen  Operationen  an  jedem  Kabelende 
21,  22  einer  vorgegebenen  Anzahl  Kabel  19  aus- 
geführt  sind.  Jedes  fertig  bearbeitete  Kabel  19 
kann  am  Ende  der  Bearbeitungsstrasse  entweder 
als  Kabelbund  20  aus  dem  Transportbehälter  1  1 

30  ausgekippt  oder  durch  Verschieben  des  einsetzba- 
ren  Doppelbodens  12  ausgestossen  werden,  oder 
das  Kabel  19  kann  mit  Hilfe  der  Ausziehvorrichtung 
48  aus  dem  Transportbehälter  11  herausgezogen 
werden,  um  als  gestreckte  Einheit  für  die  weitere 

35  Verarbeitung  zur  Verfügung  zu  stehen. 
Aus  den  Fig.  3  und  4  ist  ersichtlich,  in  welcher 

Weise  die  Transportbehälter  11  ihre  Umlaufbahn 
29,  40  beschreiten.  Beispielsweise  bei  der 
Ausführung  gemäss  Fig.  3  ist  jeweils  ein  Zwi- 

40  schentakt  erforderlich,  bei  welchem  der  erste  Tran- 
sportbehälter  11  nach  oben  und  der  letzte  nach 
unten  verschoben  werden  muss,  bevor  ein  Arbeit- 
stakt  die  obere  Reihe  der  Transportbehälter  11  in 
der  Vorwärtsrichtung  (Vorlauf  30)  und  gleichzeitig 

45  die  untere  Reihe  in  Rückwärtsrichtung  (Rücklauf 
31  )  bewegt.  Jeder  Transportbehälter  1  1  nimmt  bei 
dieser  Ausführungsart  stets  die  gleiche  horizontale 
Lage  ein.  Es  wäre  hier  möglich,  die  Kabel-Aus- 
stossvorrichtung  durch  relatives  Verschieben  des 

so  Doppelbodens  12  in  vertikaler  Richtung  statt  am 
Ende  der  Bearbeitungsstrasse  auch  irgendwo  im 
Bereich  des  Rücklaufes  31  zu  betätigen.  Die  takt- 
weise  Bewegung  der  Transportbehälter  11  erfolgt 
beispielsweise  durch  nicht  dargestellte  pneumati- 

55  sehe  Stellglieder  oder  durch  eine  elektromechani- 
sche  Antriebseinheit. 

Bei  der  Ausführung  gemäss  Fig.  4  bewegen 
sich  die  Transportbehälter  11  auf  einer  endlosen 
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Umlaufbahn  40  des  Transportorganes  41,  oben  im 
Bereich  der  Kabelbearbeitungsstrasse  3  im  Vorlauf 
44,  unten  im  Rücklauf  45  und  an  den  beiden  En- 
den  um  die  Umlenkräder  42,  43.  Die  Transport- 
behälter  1  1  nehmen  hier  im  Vorlauf  44  wieder  eine 
Lage  mit  obenliegender  Einfüllöffnung  ein,  während 
im  Rücklauf  45  diese  Einfüilöffnung  unten  liegt. 
Auch  hier  kann  ein  verschiebbarer  Doppelboden  12 
der  Transportbehälter  11  am  Ende  der  Bearbei- 
tungsstrasse  den  Kabelbund  20  aus  dem  Tran- 
sportbehälter  11  ausstossen.  Es  ist  aber  auch 
denkbar,  dass  der  Kabelbund  20  beim  Umlauf  der 
Transportbehälter  1  1  um  das  Umlenkrad  43  einfach 
aus  dem  Transportbehälter  11  ausgekippt  wird, 
wobei  auch  andere  Formen  des  Transportbehälters 
als  in  den  Fig.  3  und  4  dargestellt  möglich  sind. 
Die  Bewegung  der  einzelnen  Transportbehälter  11 
erfolgt  durch  die  das  Transportorgan  41  treibende 
Antriebseinheit  50  und  zwar  auch  hier  taktweise, 
ähnlich  wie  bereits  oben  erwähnt. 

Aus  den  beiden  Fig.  3  und  4  ist  auch  der 
Transferträger  26  mit  den  Transfermodulen  17,  17', 
17"  ersichtlich.  Bei  einem  Arbeitstakt  verschiebt 
sich  der  Transferträger  26  in  den  Lagern  27,  28 
parallel  zu  der  Bewegungsbahn  der  Transport- 
behälter  1  1  um  einen  Takthub  38  vorwärts,  um  sich 
anschliessend  wieder  um  einen  Takthub  38 
rückwärts  in  die  Ausgangsposition  zu  bewegen. 
Während  des  Vorwärtshubes  bleiben  die  Greifer  18 
der  Transfermodule  17  geschlossen,  beim 
Rückwärtshub  offen.  Bei  jedem  Takthub  oder  bei 
jeder  Bearbeitungsstelle  ist  es  zudem  möglich,  je- 
des  einzelne  Transfermodul  17  um  seine  vertikale 
Achse  um  180°  zu  drehen,  so  dass  die  beiden 
Kabelenden  21,  22  beliebig  auf  die  eine  oder  auf 
die  andere  Seite  der  Kabelbearbeitungsstrasse 
gerichtet  werden  können.  Damit  ist  es  möglich,  auf 
beiden  Seiten  der  Kabelbearbeitungsstrasse  3  ab- 
wechslungsweise  unterschiedliche  Abisolierstatio- 
nen  7,  8  und  unterschiedliche  Pressen  9  für  die 
Bearbeitung  je  beider  Kabelenden  21,  22  vorzuse- 
hen,  oder  es  ist  auch  möglich,  nur  auf  einer  Seite 
der  Bearbeitungsstrasse  3  verschiedene  Abisolier- 
stationen  7,  8  und  Pressen  9  hintereinander  an- 
zuordnen,  welche  ebenfalls  für  beide  Enden  jeden 
Kabels  19  einsetzbar  sind. 

Es  ist  ohne  weiteres  denkbar,  mindestens  ein- 
zelne  stationäre  Greifermodule  13,  14,  1  3',  1  4'  auch 
für  Schwenk-,  Kipp-oder  Schiebebewegungen  vor- 
zusehen,  wenn  solche  Bewegungen  für  spezielle 
Bearbeitungen  oder  Behandlungen  der  Kabelenden 
erforderlich  werden,  wie  beispielsweise  das  Eintau- 
chen  der  blanken  Kabelenden  in  ein  Flussmittel 
und  in  ein  Zinnbad  oder  für  das  Ausweichen  eines 
Greifermoduls  vor  einer  Bearbeitungsstation  für  die 
Schaffung  eines  grösseren  Freiraumes  für  die  Be- 
arbeitung  etc. 

Es  ist  ohne  weiteres  auch  möglich,  anstelle 

einer  Transportvorrichtung  mit  Aufnahmeeinnchtun- 
gen  für  Kabeibünde  in  Form  von  Transport- 
behältern  1  1  ,  solche  in  Form  von  Transporträumen 
62  vorzusehen,  wie  sie  mit  den  Fig.  7,  8,  9  und  10 

5  beschrieben  und  dargestellt  sind.  • 

Ansprüche 

70  1  .  Transportvorrichtung  für  elektrische  Kabel  in 
einer  Fertigungsstation  zur  Verarbeitung  von 
elektrischen  Kabeln  (19)  einer  bestimmten  Länge, 
mit  mindestens  einer  senkrecht  zur  Achse  der 
Kabelenden  (21,  22)  schrittweise  horizontal  beweg- 

75  barer,  mit  öffnungs-und  schliessfähigen,  die  Kabe- 
lenden  (21,  22)  festhaltenden  Greifern  (18)  aus- 
gerüsteten  Verschiebevorrichtung  (25)  und  einer 
am  Ende  der  Verschiebevorrichtung  (25)  angeord- 
neten  Kabelablage  (4), 

20  dadurch  gekennzeichnet, 
dass  die  Transportvorrichtung  mindestens  eine  in 
einer  Umlaufbahn  (29,  40)  durch  eine  Antriebsvor- 
richtung  schrittweise  bewegbare,  Kabel  unter- 
schiedlicher  Länge  aufnehmbare  Aufnahmeeinrich- 

25  tung  (11)  aufweist,  wobei  eine  Überlänge  des 
Kabels  (19)  in  die  Aufnahmeeinrichtung  (11) 
einführbar  und  mindestens  im  Bereich  der  Kabela- 
blage  (4)  wieder  daraus  entfernbar  ist,  und  dass  die 
beiden  Kabelenden  (21  ,  22)  fassenden  Greifer  (1  8) 

30  der  Verschiebevorrichtung  (25)  an  mindestens  ein- 
em  gemeinsamen,  mindestens  um  eine  senkrecht 
zur  Achse  der  Kabelenden  (21,  22)  und  senkrecht 
zur  Bewegungsrichtung  der  Verschiebevorrichtung 
(25)  verlaufenden  Achse  drehbaren,  an  einem  takt- 

35  weise  vor-und  rückwärts  bewegbaren  Trans- 
ferträger  (26)  befestigten  Transfermodul  (17,  17', 
17")  angeordnet  sind,  wobei  die  Kabelenden  (21, 
22)  vor  und  nach  der  Taktbewegung,  in  an  sich 
bekannter  Weise,  durch  Greifer  (15,  16,  15',  16') 

40  stationärer  Greifermodule  (13,  14,  13',  14')  gehalten 
sind. 

2.  Transportvorrichtung  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
dass  die  Aufnahmeeinrichtung  für  die  Aufnahme 

45  von  Kabeln  (19)  unterschiedlicher  Länge  ein  Tran- 
sportbehälter  (1  1  )  ist. 

3.  Transportvorrichtung  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet  , 
dass  die  Überlänge  des  einerends  gefassten 

so  Kabels  (19)  mit  Hilfe  eines  verschiebbar  angeord- 
neten,  in  die  Umlaufbahn  (29,  40)  einlegbaren,  ein- 
en  Kabelbund  (20)  bildenden  Abweisers  (49)  durch 
den  Kabelzubringer  (2)  in  den  Transportbehälter 
(11)  einstossbar  ist. 

55  4.  Transportvorrichtung  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet  , 
dass  der  Transportbehälter  (11)  eine  rechteckige 
Grundfläche  mit  vier  Seitenflächen  und  eine  oben 
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offene  Einfüllöffnung  (11.1)  aufweist,  und  dass  im 
Innern  des  Transportbehälters  (11)  ein  senkrecht 
zur  Grundfläche  verschiebbarer,  als  Ausstossvor- 
richtung  dienender  Doppelboden  (12)  angeordnet 
ist. 

5.  Transportvorrichtung  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
dass  der  Abweiser  (49)  ein  die  ganze 
Einfüllöffnung  (11.1)  des  Transportbehälters  (11) 
überdeckendes  Leitblech  ist. 

6.  Transportvorrichtung  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet  , 
dass  am  Ende  der  Verschiebevorrichtung  (25)  eine 
das  Kabel  (19)  aus  dem  Transportbehälter  (11) 
ausziehbare  Ausziehvorrichtung  (48)  angeordnet 
ist. 

7.  Transportvorrichtung  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
dass  der  Transportbehälter  (11)  auf  der  Umlauf- 
bahn  (40)  an  einem  endlos  umlaufenden  Transpor- 
torgan  (41  )  angeordnet  ist. 

8.  Transportvorrichtung  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
dass  mindestens  die  Länge  der  Einfüllöffnung 
(11.1)  des  Transportbehälters  (11)  grösser  ist  als 
die  Länge  der  Grundfläche. 

9.  Transportvorrichtung  nach  Anspruch  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
dass  die  Transportbehälter  (11)  durch  Schienen 
(34,  35,  36,  37)  auf  der  Umlaufbahn  (29)  gleitend 
geführt  sind  und  die  die  Transportbehälter  (11)  - 
schrittweise  bewegbare  Antriebseinheit  pneumati- 
sche  Stellglieder  sind. 

10.  Transportvorrichtung  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
dass  mindestens  ein  Greifermodul  (13,  14,  13',  14') 
um  eine  parallel  zur  Bewegungsrichtung  der  Ver- 
schiebevorrichtung  (25)  verlaufende  Achse  kippbar 
angeordnet  ist. 

1  1  .  Transportvorrichtung  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
dass  die  Aufnahmeeinrichtung  für  unterschiedlich 
lange  Kabel  (19)  mindestens  ein  durch  ein  endlos 
umlaufendes  Transportorgan  (41)  gebildeter,  min- 
destens  im  Vorlauf  (44)  zwischen  zwei  parallel  zur 
Bewegungsrichtung  und  senkrecht  zur  Lauffläche 
des  Transportorganes  (41)  fest  angeordneten  Sei- 
tenwänden  (55,  56)  hindurchgeführter,  durch  sen- 
krecht  abstehende,  eine  vordere  und  eine  hintere 
Stirnwand  bildende  Stege  (57,  58,  59)  begrenzter 
Transportraum  (62)  aufweist. 

12.  Transportvorrichtung  nach  Anspruch  11, 
dadurch  gekennzeichnet, 
dass  das  Transportorgan  ein  Zahnriemen  (41)  ist 
und  die  abstehenden  Stege  (62)  als  integrierender 
Bestandteil  des  Zahnriemens  (41)  fest  an  diesem 
angeordnet  sind. 

13.  Transportvorrichtung  nach  Anspruch  11, 
dadurch  gekennzeichnet  , 
dass  zwei  abstehende  Stege  (58,  59)  Teile  eines 
U-förmigen,  in  der  Mitte  der  Basis  (60)  am  Tran- 

5  sportorgan  (41)  senkrecht  zur  Bewegungsrichtung 
des  Transportorganes  kippbar  angelenkten  Mitneh- 
mers  (61)  sind,  wobei  die  Teilung  der  Mitnehmer 
(61)  am  Transportorgan  (41)  doppelt  so  gross  ist 
wie  der  Mittenabstand  zwischen  zwei  Stegen  (58, 

/o  59). 
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